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Konvention über die Territorialgewässer 
und die Anschlußzone

(Übersetzung)

Die Teilnehmerstaaten dieser Konvention haben folgendes 
vereinbart:

T e i l  I

Territorialgewässer

Abschnitt I 

Allgemeines

Artikel 1

1. Die Souveränität eines Staates erstreckt sich über sein 
Landgebiet und seine Binnengewässer hinaus auf einen 
an seine Küste grenzenden Meeresstreifen, der als Terri
torialgewässer bezeichnet wird.

2. Diese Souveränität wird gemäß den Bestimmungen dieser 
Artikel und anderer Regeln des Völkerrechts ausgeübt.

Artikel 2

Die Souveränität eines Küstenstaates erstreckt sich sowohl 
auf den Luftraum über den Territorialgewässern als auch auf 
dessen Meeresgrund und Meeresuntergrund.

Abschnitt II 

Grenzen der Territorialgewässer

Artikel 3

Die normale Grundlinie für die Bemessung der Breite der 
Territorialgewässer ist, soweit es in diesen Artikeln nicht 
anders bestimmt wird, die Niedrigwasserlinie entlang der 
Küste, wie sie in den vom Küstenstaat amtlich anerkannten 
Seekarten großen Maßstabs eingetragen ist.

Artikel 4

1. In Gegenden, in denen die Küste tief eingebuchtet oder 
eingeschnitten ist oder in denen eine Inselkette der Küste 
unmittelbar vorgelagert ist, kann zur Festlegung der 
Grundlinie, von der aus die Breite der Territorialgewäs
ser gemessen wird, die Methode der geraden Grundlinien, 
die geeignete Punkte miteinander verbinden, angewandt 
werden.

2. Die Festlegung solcher Grundlinien darf nicht erheblich 
von der allgemeinen Richtung der Küste abweichen, und 
die innerhalb dieser Linien gelegenen Meeresteile müssen 
mit dem Landgebiet eng genug verbunden sein, um der 
Ordnung für die Binnengewässer unterliegen zu können.

3. Grundlinien dürfen nicht von und zu Niedrigwasser
erhebungen gezogen werden, es sei denn, daß auf ihnen 
Leuchttürme oder ähnliche Einrichtungen errichtet 
worden sind, die ständig über den Wasserspiegel hinaus
ragen.

4. Wo die Methode der geraden Grundlinien gemäß den 
Bestimmungen des Absatzes 1 anwendbar ist, können bei

der Festlegung bestimmter Grundlinien die den betref
fenden Gebieten eigenen wirtschaftlichen Interessen, 
deren Vorhandensein und Bedeutung durch lange Übung 
eindeutig erwiesen ist, berücksichtigt werden.

5. Das System der geraden Grundlinien darf von keinem 
Staat in einer solchen Weise angewandt werden, daß 
dadurch die Territorialgewässer eines anderen Staates 
vom Offenen Meer abgeschnitten werden.

6. Der Küstenstaat muß gerade Grundlinien deutlich in 
Seekarten eintragen, die gehörig bekanntzumachen sind.

Artikel 5

1. Gewässer, die landwärts der Grundlinie der Territorial
gewässer gelegen sind, gehören zu den Binnengewässern 
des Staates.

2. Wenn die in Übereinstimmung mit Artikel 4 vorgenom
mene Festlegung einer geraden Grundlinie den Einschluß 
von Gebieten, die vorher als Teil der Territorialgewässer 
oder des Offenen Meeres betrachtet wurden, als Binnen
gewässer zur Folge hat, so soll in diesen Gewässern ein 
Recht auf friedliche Durchfahrt, wie es in den Artikeln 14 
bis 23 vorgesehen ist, bestehen.

Artikel 6

Die äußere Grenze der Territorialgewässer ist die Linie, die 
an jedem Punkt vom näehstgelegenen Punkt der Grundlinie 
um die Breite der Territorialgewässer entfernt ist.

Artikel 7

1. Dieser Artikel bezieht sich nur auf Buchten, deren Kü
sten zu einem einzigen Staat gehören.

2. Eine Bucht im Sinne dieser Artikel ist ein deutlich er
kennbarer Einschnitt, dessen Länge in einem solchen 
Verhältnis zur Breite seiner Öffnung steht, daß er von 
Land umschlossene Gewässer enthält und mehr als eine 
bloße Krümmung der Küste bildet. Ein Einschnitt gilt 
jedoch nur dann als Bucht, wenn seine Fläche so groß 
oder größer ist als die eines Halbkreises, dessen Durch
messer eine quer über die Öffnung dieses Einschnitts 
gezogene Linie ist.

3. Für Vermessungszwecke gilt als Fläche eines Einschnitts 
jene Fläche, die innerhalb der Niedrigwassermarke ent
lang der Ufer des Einschnitts und einer Linie liegt, die 
die Niedrigwassermarken seiner natürlichen Eingangs
punkte verbindet. Hat ein Einschnitt infolge des Vor
handenseins von Inseln mehr als eine Öffnung, so wird 
der Halbkreis um eine Linie geschlagen, deren Länge 
gleich der Summe der Längen der über die verschiede
nen Öffnungen gezogenen Linien ist. Inseln innerhalb 
eines Einschnitts werden dabei als Teil der Wasserfläche 
des Einschnitts behandelt.

4. Wenn die Entfernung zwischen den Niedrigwassermar
ken der natürlichen Eingangspunkte einer Bucht nicht 
mehr als vierundzwanzig Seemeilen beträgt, so kann 
eine Begrenzungslinie zwischen diesen beiden Niedrig
wassermarken gezogen werden; die eingegrenzten Gewäs
ser gelten als Binnengewässer.


